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Das Andenken der Königin Eliſabeth 
von Preußen, 
die am 13. November 1801 als bayeriſche Prin⸗ 
zeſſin geboren wurde und ſich am 29. November 
1823 mit dem nachmaligen Könige Friedrich Wil⸗ 
helm IV. von Preußen vermählte, wurde Mittwoch 
durch eine liturgiſche Feier in der Friedenskirche 
zu Potsdam geehrt. Dort ruht die Fürſtin an der 
Seite ihres 1861 verſchiedenen Gemahls. Um 6 
Uhr Abends wurde ein Gottes dienſt abgehalten, dem 


r A 
tin ſeih von ürenhen, 


Königin E 


das Kaiſerpaar beimohnte. Die Deputationen 
derjenigen Körperſchaften, deren Protektorin die 
Königin Eliſabeth war, feierten das Andenken an 
den hundertſten Geburtstag durch Niederlegung von 
Kranzſpenden. Die Eliſabethgemeinde zu Berlin, 
deren Gotteshaus von der damaligen Kronprin⸗ 
zeſſin den Namen genommen hat, veranftaltete eine 
beſondere Feier. Ein großer Gedenk⸗ und Dank⸗ 
gottesdienſt wird dieſen Sonntag in der Ellſabeth⸗ 
kirche gefeiert werden. Das Königin⸗Eliſabeth⸗ 
Regiment in Charlottenburg, deſſen jetziger Chef 
die Schweſter unſeres Kaiſers, Kronprinzeſſin von 
Griechenland iſt, entſandte eine Abordnung, be⸗ 
ſtehend aus 30 Offizieren, 12 Unteroffizieren und 
60 Mann nach Potsdam. 
r 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 16. November 1901. 


: [Ordensverleihung]. Dem emeri- 
tirten Lehrer T eſch zu Culmſee, bisher zu 
Malken im Kreiſe Strasburg, iſt der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen worden. 

8 Bittgejuge an den Raijer. 
Es iſt in letzter Zeit vorgekommen, daß Schüler 
Immediatgeſuche an den Kaiſer um Ueber⸗ 
laſſung von Uniformſtücken, Waffen und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden gerichtet haben. Derartige 
Geſuche werden grundſätzlich nicht berückſichtigt. 
Zufolge höherer Anordnung erſucht eine Regierung 
die Kreisſchulinſpektoren des Bezirks, dafür Sorge 
zu tragen, daß die Knaben in den Schulen 
darüber belehrt werden. 


Ein Freund der langen Abende. 
Von Paul Weber. 
(Nachdruck verboten.) 


Die langen Abende .. ſie find nicht jeder⸗ 
manns Freund. Dem Südländer, der in Licht 
und Luft zu leben gewöhnt ift, bedeuten fie Kälte, 
Finſterniß, Unheimlichkelt; im hohen Norden wie⸗ 
derum find fie ſtrenge Tyrannen, unter deren langer 
Herrſchaft man ſich nur immer wieder nach den 
hellen Strahlen der Sonne ſehnt. Uns aber in 
Deutſchland ſind die langen Abende werth, da „um 
des Herd's geſell'ge Flamme ſammeln ſich die 
Hausbewohner“, da die Mitglieder des Hauſes in 
traulſchem Geſpräche einander näher kommen und 
Muſit, Dichtung und Kunſt ihren gemeinſamen 
der N. um ſie ſchlingen. Und wir ſchätzen jeden, 

5 fe Freuden und Reize dieſer langen Abende 
heben und vermehren kann. Ein ſolcher treuer 
Ade a Gefährte der langen Abende iſt es, 
Aale wir hier erzühlen wollen. Es iſt der 
Frellich, indem wir den Namen dieſes Freundes 
3 es NG, wie wir wohl wiſſen, unſere 

ejer in 3% “eng gejciedene Parteien. Die 
Einen befällt ein gelinder Schauder bei dem 
Gedanken an die wüſſerigen Genüſſe des Thees 
die Anderen entpuppen ſich als ebenſo begelſterte 
Anhänger dieſes alten oſtaſiatiſchen Gaſtes, rühmen 
die Feinhelt ſeines Geſchmackes und feine zart 
belebenden Wirkungen. Jedenfalls bleibt erſt die 
| Frage noch zu unterſuchen, ob denn die Theeve rüchter 
= wirklich einmal die Bekanntſchaft guten Thees 


I 


8 Milzbramd.) In der Oftober-Sigung 
des Provinzlal⸗Ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen 
wurde beſchloſſen, die letzte diesjährige Sitzung 
deſſelben am 10. Dezember abzuhalten. In der⸗ 
ſelben ſoll hauptſächlich auf Grund eines Beſchluſſes 
des in dieſem Jahre abgehaltenen Provinzial⸗ 
Landtages über den Entwurf eines Reglements 
betreffs der Verſicherung an Milzbrand oder 
Rauſchbrand gefallener Pferde oder Rindviehſtücke 
in Gemäßheit der Beſtimmungen des Geſetzes vom 
21. April 1892, betreffend Entſchädigung für an 
Milzbrand Burg Thiere, berathen werden. 

„8“ [Aus dem Poſtetat.] Wie poſt⸗ 
offtziös mitgetheilt wird, fol eine größere Zahl 
von Ober⸗Poſtdirektions⸗ und Poſtkaſſirerſtellen 
mit dem höheren Wohnungsgeldzuſchuß (III. 2 des 
Tarifs) ausgebracht werden. Ferner verlautet, daß 
der Zugang an neuen Aſſiſtentenſtellen weit erheb⸗ 
licher ſein wird, als in den Vorjahren und daß 
die lange erſtrebte Abſtufung der Aſſiſtentenge⸗ 
hälter in 8 Stufen von 1500 bis 3000 Mark 
geſichert iſt. Lange genug hat's gedauert. 

§ (Die Einführung der Abitu- 
rientenprüfung! als Vorbedingung für 
das thlerärztliche Studtum wird nach 
einer Aeußerung des Kultusminſſters. welche bie 
„B. Thierärzt. Wchſchr.“ wiederglebt, als ziemlich 
geſichert betrachtet. Die Mittheilung würde be⸗ 
welſen, daß die Verhandlungen zwiſchen den 
preußiſchen Minifterien im Weſentlichen abgeſchloſſen 
find, und daß von einem grundsätzlichen Wider⸗ 
ſtande des Kultus miniſterlums nicht die Rede tft. 

0% [Geſindevermiether und 
Stellenvermittler. Nach den von dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe erlaſſenen 
Vorſchriften haben die Stellenvermittler und 
Geſindevermlether alle Anzeigen in Zeitungen, 
Anſchlägen, Reklamzetteln und dergleichen mit der 
genauen Angabe des Geſchäftslokals, ihren Vor⸗ 
und Zunamen und der Bezeichnung „Geſinde⸗ 
vermiether“ oder „Stellenvermittler“ zu verſehen. 
Thun ſie das nicht, ſo machen ſie ſich ſtrafbar. 
Wahrheitswidrige Angaben über die Zahl der 
offenen Stellen oder der ſtellenſuchenden Perſonen 
ſind verboten. 

08 [Zur ländlichen Arbeits uoth 
in Weſtpreußen.] Während die oſtpreußiſche 
Landwirthſchaftskammer mit der Zurückführung von 
Arbeiterfamilien aus den weſtlichen Induſtrie⸗ 
bezirken nach der Helmath Erfolg erzielte, hat 
die weſtpreußiſche Landwirth ſchaftskammer 
mit der Zurückholung ländlicher Arbeiter aus 
dem Weſten und beſonders mit deren Wiederſeß⸗ 
haftmachung ungünſtige Erfahrungen gemacht 
und weitere Ver ſuche vorläufig augegeben. Aller⸗ 
dings liegt zur Zelt eine zwingende Nothwendigkeit 
zu derartigen Verſuchen nicht vor, da der 


Rückſtau von Arbeitskräften aus dem Weſten noch 
anhält. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Temperatur der Sonne. Auf die ver⸗ 
ſchiedenſten Wege hat man die Temperatur der Sonne zu 
beſtimmen verſucht, d. h. die Temperatur der Oberfläche 
eines Körvers, “ der uas die gleiche Wärmemenge zuführt, 
wie die Sonne. Man iſt nun dabei neuerdings zu immer 
höheren Wertben gelangt, denn während noch der franzöſiſche 
— — Er EEEITeEIEESEEEE 


gemacht haben. In unſerem lieben Vaterlande 
nämlich — mit allem gebührenden Reſpekt vor den 
deutſchen Hausfrauen ſei 1s geſagt! — verfteht 
man ſich auf die Zubereitung des Thees im All⸗ 
gemeinen herzlich wenig. Kaffee und Thee ſind 
darin Gegenpole. Kaffee muß ſtark, Thee 
leicht ſein. Der richtige Thee darf von den Thee⸗ 
blättern nur eben das Aroma angenommen haben 
— alles Uebrige iſt vom Uebel. Nur diefe unend⸗ 
lich liebliche, ſo charakteriſtiſche Blume, die uns 
wle ein liebenswürdiger Traum umduftet, die unſeren 
angenehm erregten Sinnen Bilder aus der bunten 
Lebenzgeſchichte des Thees vorgaukelt, von ſchlitz⸗ 
äugigen Chineſen, die nach ererbter Väterweisheit 
das nützliche Rraut bauen, von ſtämmigen Männern, 
die in einem nebligen Hafen des Nordens die 
Warenballen ausladen, von lieblichen Mus mis, die 
aus puppenhaften Täßchen das aromatiſche Getränk 
ſchlürfen, — doch ich verliere mich, und kurz und 
gut: dieſe Blume allein bildet den Reiz des Thees. 
Das klaſſiſche Land für die Zubereitung des Thees 
in Europa iſt⸗ Rußland, wo man ausſchließlich 
nach dem bier angedeuteten Prinzipe verfährt. 
Auch der ruſſiſche Gebrauch, elne Citronenſcheibe 
in den Thee legen, verräth ein feines Geſtündniß 
für das Getränk; denn der herbe Geſchmack der 
Zitrone iſt geeignet, den eigenthümlichen Duft des 
Thees nur noch ſtärker von uns wahrnehmen zu 
laſſen, während jeder alkohollſche Zuſotz ihn betäubt, 
Den ſchärfſten Kontraſt zu Rußland bildet Holland, 
das ſich mit dem Zarenreiche in den Ruhm theilt, 
den Thee zuerſt unter allen europätfchen Reichen 
kennen gelernt zu haben, das ihn aber, vielleicht 


Forſcher Pouillet 56000 C. dafür errechnete, hält man jetzt 
den von Kurlbaum gefundenen Werth von rund 7000 o für 
den wahrſcheinlichſten. Inzwiſchen iſt aber von dem Schweden 
Angſtröm eine Unterfuchung veröffentlicht worden, aus der 
mit großer Sicherheit ſich ergiebt, daß bei jenen letzten 
Rechnungen eine dabei benutzte Grundzahl doch etwas zu 
groß geweſen iſt; daraus folgt aber auch, daß die Tempera» 
tur der Sonnenoberfläche elwas kleiner anzunehmen iſt. 
Immerhin kann man ſagen, daß die Temperatur zwiſchen 
6000 und 7000 0 liegt. Damit iſt jedoch über die Innen 
wärme nichts geſagt, die bedeutend höher ſein muß. Ekholm 
kommt zu dem Reſultat, daß die mittlere Temperatur der 
anzen Sonner kugel zwiſchen vier Millionen und 200 
Miglonen Grade und der Druck im Sonnencentrum zwiſchen 
1400 Millionen und 40 000 Millionen Atmofphären liegen 
muß. 

. Jubiläum des Augenſpiegels. 
Es ſind gerade fünfzig Jahre her, daß Helmholtz den 
Augenſpiegel erſunden hat. Er demonſtrirte ihn zuerſt in 
der Mediziniſchen Geſellſchaft in Königsberg. Der fünfzigſte 
Geburtstag dieſer für die geſammte Menſchheit zu einem 
unſchätzbaren Segen gewordenen Erfindung ſoll auch in 
Berlin gefeiert werden. In der Augenklinik der Charite 
iſt unter Leitung von Profeſſor Greeff und unter Mitarbeit 
von Kollegen eine hiſtoriſche Sammlung von Augenſpiegeln 
(eirca 120 Stück) aufgeſtellt worden, welche die ganze viel⸗ 
ſeitige Entwickelung dieſes Inſtrumentes in den verſchiedenen 
Ländern zeigt. 


Der Wreſchener Schulkrawall vor Geritht. 
(Poſ. Ztg.) 
Gneſen, 14. November. 


Im Schwurgerichtsſaale des Landgerichts be⸗ 
gann heute die Verhandlung gegen die wegen der 
Vorgänge, die ſich am 20. Mai in der kathollſchen 
Schule zu Wreſchen abſpielten, angeklagten Per⸗ 
ſonen. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor 
Kah. Die Anklage vertritt der Erſte Staats⸗ 
anwalt Langner. Die Angeklagten ſind durch drei 
Anwälte, der Nebenkläger Kreisſchulinſpektor 
Winter⸗Wreſchen, durch Juſtizrath Wagner⸗Berlin 
vertreten. 

Der Vorſitzende eröffnet um 9¼ Uhr die 
Sitzung. Den Verhandlungen wohnt u. A. ein 
Vertreter des hieſigen Domkapitels bei, Landrath 
Frhr. v. Maſſenbach⸗Wreſchen, Pollzeirath Zacher⸗ 
Poſen u. Al 

Angeklagt ſind 25 Perſonen: Schuhmacher 
Ignatz Furmanfak, Arbeiter Franz Korzeniewski, 
der am Montag zu 2 Jagren Zuchthaus verur⸗ 
theilt iſt, fein Sohn Anton Korzeniewsli, 14 
Jahre, die Arbelterfrau Roſalie Pawlicka, Knabe 


Alexander Wisniewskf, 15 Jahre, Schuhmacher 
Franz Szypulski, Schuhmacherfrau Stanislawa 
Stachowiak, Schmiedefrau Helene Bednarowicz, 


Arbeiter Jakob Sieratowski, Schuhmacher Johann 
Zlentek, Schuhmacherſohn Jonatz Balcerciewlez, 
Schuhmacher und Steinſetzer Anton Chojnacki, der 
u. A. wegen Landfriedensbruch verurtheilt iſt, 
Fleiſchermeiſter Wladislaus Dzleciuchowicz, Maurer⸗ 
frau Nepomucena Piaſecka, Schmiedefrau Katha⸗ 
rina Bolnterftewicz, Schneider Joſeph Zolnier⸗ 
klewicz, Schuhmacherlehrling Franz Mufielak, Schuh⸗ 
macher Valentin Mackejewski, Schneidermeiſter 
Joſeph Hänel, Schuhmacher und Milchhändler 
Ignatz Jagodzinskl, Schuhmacherfrau Eliſabeth 
Kantorczyk, Drechslerfrau Hedwig Jezierska, Dach⸗ 
decker Auguſt Stachowski, Dachdecker Adam Jar⸗ 
nuzkiewiez und Arbeiter Adalbert Rydlinski. 

Die Angeklagten ſind beſchuldigt, und zwar 
FJurmaniak, Franz und Anton Korzeniewskl, die 
———— — — —-¼—⅛— TEL SERnTLrG. 
entſprechend dem im allgemeinen ja etwas mafjtven 
Geſchmacke der Mynheers, gerade in entgegengeſetzter 
Weiſe zubereitet: ungemein ſtark, beinahe ſchwarz. 
Da hilft dann keine Verdünnung mit Waſſer mehr; 
der bittere, herbe Geſchmock bleibt dem Getränke 
immer, und Blume, Poeſtie gewinnt es niemals, 
während ſeine ungünſtigen phyſiologiſchen Eigen⸗ 
ſchaften in dieſer Form beſonders wirkſam hervor⸗ 
treten. In Deutſchland iſt die Zubereitung 
prinziplos; hier erfolgt ſie in dieſer, dort in jener 
Weiſe gewöhnlich aber ohne rechte Einſicht in die 
Anforderungen eines guten Thee's. Der deutſche 
Thee entbehrt des Charakters! 

Die Frage liegt hier nahe, auf welche Weiſe 


denn im klaſſiſchen Lande des Thees, in China 


ſelbſt, das Getränk zubereltet wird. Dort werden, 
wenn ein Beſuch das Haus beehrt, in die Taſſe 
einige Theeblätter gelegt, kochendes Waſſer wird 
darauf gegoſſen, und ſodann werden die FTaſſen 
mit den umgekehrten Untertaſſen zugedeckt. Das 
iſt alles; der Chineſe kennt keinen Zuſatz, auch 
nicht Zucker und vollends nicht Sahne. Das Ge⸗ 
tränk hat dann eine gelblich⸗grüne, klare Farbe; 
den Fremden ſchmeckt es zuerſt abſcheulich, aber 
verſchledene Reiſende ſtimmen darin überein, daß 
ſie je länger deſto mehr die Vorzüge des ſo zu⸗ 
bereiteten Thees ſchätzen lernten. Er behält auf 
dieſe Weiſe ſein Aroma beſonders rein und äußert 
feine belebende Eigenſchaften in kräftiger Weife. 
In derſelben oder wenigſtens ganz ähnlicher Art 
wird der Thee im ganzen aſiatiſchen Orient ge⸗ 
noſſen. Man ermißt die Bedeutung dieſes Ges 


tränkes erſt ganz, wenn man ſich vergegenwärtigt, 


Pawlicka, Wisniewski, Szypulski, Stachowiak, Sie⸗ 
rakowski, die Jerzykiewicz, Zientek, Balcertiewicz, 
Chojnackt, Dziecluchowicz, die Piaſecka, Katharina 
und Joſeph Zolnierkiewicz, Muſielak, Maclejewski, 
Hänel Jagodzinska und die Kantorcz am 20. 
Mat in Wreſchen an einer öffentlichen Zuſammen⸗ 
rottung theilgenommen zu haben, bei der mit ver⸗ 
einten Kräften unternommen worden iſt, durch 
Gewalt oder Drohung elne Behörde oder Beamte 
(Kreisſchulinſpektor Winter), ſowie die Lehrer der 
katholiſchen Volksſchule zu Wreſchen zur Unter⸗ 
laſſung einer Amtshandlung zu nöthigen (Vergehen 
gegen 88 114, 115), ferner durch dieſelbe Hands 
lung an einer öffentlichen Zuſammenrottung theil⸗ 
genommen haben, bei der gegen das katholtſche 
Volksſchulgebäude zu Wreſchen durch Werfen mit 
Steinen und Schlagen mit Stöcken Gewaltthätig⸗ 
keiten begangen wurden. Furmaniak, Franz und 
Anton Korzenſewskl, Pawlicka, Wisniewski, Joſeph 
Zolnierklewicz ſollen auch am 21. Mai durch lautes 
Schreien und Schimpfen, Hurrah und Bravorufen rc: 
groben Unfug verübt haben. Zientek, Balcerklewic, 
Chojnacki, Piaſecka, Dzleciuchowicz öffentlich vor 
einer Menſchenmenge zur Begehung einer ſtrafbaren 
Handlung aufgefordert haben, ohne daß dieſe be⸗ 
gangen wurde. Dzieciuchdwicz, Jagodzinski, Kan⸗ 
torczyk, Jezierski, Zientek, Balcerkiewicz, Chojnadt, 
Piaſecka, den Kreisſchulinſpektor Winter und die 
Lehrer Koralewski und Schölzchen beleidigt zu 
haben. Stachowiak und Jarunſzewski werden der 
Theilnahme an der öffentlichen Zuſammenrottung 
beſchuldigt, Jarunſzewski des thätlichen Wider⸗ 
ſtandes und Angriffs gegen den Gendarm Pfitz⸗ 


mann, Nydlewski endlich des groben Unfugs, der 


durch die Theilnahme 
21. Mat begangen iſt. 
Auf Antrag der Vertheidigung wird der Er⸗ 
öffnungsbeſchluß dahin ergänzt, daß unter den 
Amtshandlungen, zu deren Unterlaſſung genöthigt 
werden ſollte, u. a. die Züchtigung von Schulkindern 
zu verſtehen ſei. { 
Es beginnt die Vernehmung der Angeklagten 
mit der Befragung der Maurerfrau Plaſecka. Sie 
ſchildert die Vorgänge vom 20. Mai folgender⸗ 
maßen: Gegen 1½ Uhr ging fie nach der Schule 
hin, um zu ſehen, ob nicht ihre die Schule be⸗ 
ſuchende Tochter nach Hauſe käme. Die P. will 
nun bemerkt haben, daß Kinder, die ſie ſah, an 
der Hand Striemen trugen — ſie ſeien geſchlagen 
worden, meint die P., weil ſie die Religion nicht 
deutſch lernen wollten. Da früher der Lehrer 
Koralewski einen Bärenführer wegen Mißhandlung 
angezeigt habe, glaubte die Angeklagte, daß es nicht 
erlaubt ſei, die Kinder zu züchtigen. Daher ging 
ſie in das Schulhaus, wo ſie den Kreisſchulin⸗ 
ſpektor und den Lehrer Koralewski traf, und frug, 
ob es denn erlaubt ſei, die Kinder ſo ſtark zu 
ſchlagen. Wenn der deutſche Religionsunterricht 
vom Kaiſer genehmigt worden jet, jo doch ſicher⸗ 
lich nicht zum Prügeln, ſondern für den Unterricht. 
Wie könne man die Kinder nur wegen der deutſchen 
Sprache ſo ſehr quälen und martern! Man wolle 
überhaupt keinen Religtonsunterricht, wenn die 
Lehrer nicht im Stande ſeien, Religionsuntericht 
in polniſcher Sprache zu ertheilen. 
inzwiſchen, bezw. kurz vor dem 20. Met, verfügt 
worden war, daß der Religlonsunterricht in den 


an den Ereigniſſen des 


daß der Theeverbrauch der Welt den aller anderen 
Narkotika bei weitem ſchlägt. Man hat berechnet, 
daß 500 Millionen Menſchen allein chineſiſchen 
Thec trinken, eine Zahl, womit die der Kaffee⸗ 
trinker z. B. nicht verglichen werden kann. Der 
Thee hat die Herrſchaft in Tibet, in Birma, in 
Butan und Nepal; in Perſien traf bereits Adam 
Olearius 1687 eine Theeſchenke in Ispahan; die 
ganze malaliſche Welt Aſiens fällt gleichfalls in 
das Bereich der Theekultur, die ja dann in 
neuerer Zeit durch die großartigen Theeplantagen 
in Oſtindien einen weiteren wichtigen Fortſchritt 
gemacht hat. Was die Geſchichte des Thees in 
unſerem Erdtheil anlangt, jo ſcheint die erſte 
Nachricht über den Thee im Jahre 1559 nach 
Europa gekommen zu ſein, und zwar erhielt dieſe 
Nachricht Giovanni Batiſta Rumuſio in Venedig 
von einem perſiſchen Kauſmann. In der Folge⸗ 
zeit mehrten ſich die Mittheilungen über das neue 
Genußmittel, und im Jahre 1636 hatte man den 
Thee bereits in Paris. Die Einfuhr in größerem 
Stile aber erfolgte erſt etwas ſpäter von Holland 
und von Rußland aus. In Holland zog der 
Thee, man kann etwa jagen, ſeit 1640, ein. 
Was Rußland angeht, ſo lernten die moskowiti⸗ 
ſchen Geſandten am Hoflager der alten Khane im 
Jahre 1638 das Theetrinken als Hofzeremoniell 
kennen, und ſie wurden damals genöthigt, 200 
Bach Tſcha, d. h. Papierpackete mit Thee als ein 
Geſchenk an den Zaren mitzunehmen, ein ſehr un⸗ 
nützes und unpreiswürdiges Geſchenk, wie fie 
meinten. So fand der Thee zunächſt in Moskau 
Eingang, und es iſt ja bekannt, welcher Ver⸗ 


Davon, daß 


mittleren und oberen Klaſſen der Wreſchener 
katholiſchen Volksſchule in deutſcher Sprache ertheilt 
werden ſollte, will weder die Piaſeeka, noch ein 
anderer Angeklagter etwas gewußt haben. Ebenſo 
beſtreiten ſämmtliche Angeklagte, ſich beredet zu 
haben. Vor dem Schulhauſe wurde davon ge⸗ 
ſprochen, daß die Kinder deutſche Religionsbücher 
erhalten haben ſollten. Die Kinder der P. be⸗ 
ſuchten eben andere Klaſſen, daher kümmerte ſich 
die Pieſecka darum nicht. Die beleidigenden 
Aeußerungen gethan zu haben, beſtreltet die P. 
thellweiſe. Sie war barfuß und will mit dem 
Fuße an einen Stein geſtoßen haben, den ſie auf⸗ 
hob, um ihn zur Seite zu werfen. 

Der Nebenkläger Winter ſoll auf Antrag der 
Vertheldigung nunmehr den Saal verlaſſen, wo⸗ 
gegen Juſtizrath Wagner Einſpruch erhebt, da 
ſich die Verhandlung nicht theilen laſſe. 

Der Gerichtshof beſchließt, dem Nebenkläger 
den weiteren Aufenthalt im Gerichtsſaale zu ge⸗ 
ſtatten. | 

Angeklagter Muſielak iſt am 20 Mai in die 
Schule gegangen und hat auch geſagt, die Lehrer 
ſollten doch die Kinder nicht ſchlagen. M. will 
erfahren haben, daß der Schüler Nowakowski ge⸗ 
züchtigt worden ſei, weil er nicht habe deutſch für 
den Religionsunterricht lernen wollen. Der Vor⸗ 
ſitzende hält dem Zeugen vor, daß er (Mufilak) 
doch auch in die Schule gegangen ſei und dort 
wohl Haue erhalten haben werde. Ungehorſam 
Kinder beſtrafe man eben ſo. 

Die Vernobmung der weiteren Angeklagten er: 
gab nichts beſonderes, die Angeklagten geben theil⸗ 
weiſe zu, vor dem Schulhauſe geweſen zu ſein, 
beſtreiten aber, daß man ſich vorher verabredet 
habe und ſtellen in Abrede, ſtrafbare Handlungen 
begangen zuhaben. 

— 


Vermi ſchtes. 


Der Kaiſer als Skatſpleler. In einem 
launigen Feuilleton ſchildert Eugen Noska in der 
„Bresl. Ztg.“ den Kaiſer am Skattiſch. Der 
Kaiſer ſpielt nie höher, als einen Pfennig 
pro Point, ſo daß beſonders große Verluſte am 
Spieltiſche des Kaiſers unmöglich find, und es 
ſchon zu den Seltenheiten gehört, wenn einmal 
ein Spieler 20 Mark verliert. Dies paſſirte 
einmal dem durch ſeinen Witz bekannten Rechts⸗ 
anwalt Hagemann aus Leipzig, der vor ein 
paar Jahren die Ehre genoß, mit dem Kaiſer am 
Spieltiſch zu ſitzen. Der Kalſer war damals 
Jagdgaſt des Amtsraths von Ditze⸗Barby, und als 
Abends Skat geſpielt wurde, ſaß der Rechtsanwalt 
ſo im Pech, daß er ſchleßlich etwa 20 Mark 
verloren hatte. Da entfuhr ihm die bekannte 
Spielerredensart: Hier iſt man ja wahrhaftig unter 
die Räuber gerathen!“ Alles lachte und der 
Kaiſer nicht am wenigſten. Als dann aber der 
Kalſer ein Jahr ſpäter wieder bei Herrn von 
Dietze als Jagdgaft weilte, bat er den Gaſt⸗ 
geber vorher, daß auch der damals „ausgeraubte“ 
Rechtsanwalt wieder geladen würde, und als er 
dieſen erblickte, ging der Monarch ſofort auf ihn 
zu und überreichte ihn mit den Worten: „Von 
den Räubern zurück!“ ein in Brillanten 
gefaßtes Zwanzigmarkſtück. 

Ein geplündertes Herrſchergrab. 
Der Petersburger Berichterſtatter des „Daily 
Chronicle“ erfährt, daß im vorigen Monat das 
Grab Tamerlans in Samarkand geplündert worden 
ſei. Die Räuber hatten nicht nur den werthvollen 
Gedenkſtein, der unter der Kuppel der großen 
Moſchee das Grab des Eroberers deckte, zerſtört, 
ſondern auch alle Werthſachen aus der Moſchee 
weggenommen. Die Moſchee ſoll gänzlich unge⸗ 
ſchützt geweſen fein, trotzdem fie ſehr werthvolle 
Inſchriften enthielt. 

Ueber auffällige Erkrankungen 
in einer Berliner Gemeindeſchule wird der „Frelſ. 
Ztg.“ Folgendes mitgetheilt. Am Dienſtag er⸗ 
-Tranfte eine große Zahl der im Baderaum der 
229. Gemeindeſchule in der Chriſtianiaſtraße an⸗ 
weſenden Knaben. Zwanzig Schüler der zweiten 
Klaſſe wurden von Ohnmachtsanfällen und Er⸗ 
brechen befallen, nachdem fie das Brauſebad ver⸗ 
laſſen hatten und mit dem Ankleiden beſchäſtigt 
waren. Es wurden jofort Fenſter und Thüͤren 
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breitung ex ſich im Zarenreiche bis zum heutigen 
Tage erfreut. England kommt in dieſer Reihe 
erſt etwas ſpäter heran. Als die oſtindiſche Kom⸗ 
pagnie 1664 dem Könige 2 Pfund Thee zum Ge⸗ 
ſchenk machte, da galt das als eine große Selten⸗ 
heit. Einige Jahre ſpäter wurden 100 Pfund 
Thee in England importiert und ſeit 1675 etwa 
begann allmählich der Aufſchwung des Theever⸗ 
brauches in England. Heute iſt Großbritannien 
das Land, in dem der Theeverbrauch bei weitem 
die größte Höhe unter allen europäiſchen Ländern 
erreicht hat. Auf den Kopf der Bevölkerung 
kamen im Jahre 1895 in Großbritannien und 
Irland jährlich 2573 Gramm Thee, während die 
Niederländer nur 610, der Ruſſe nur etwa 400 
Gramm Thee im Jahre verbrauchte. Bei uns 
kamen in demſelben Zeitpunkt nur 54 Gramm 
auf den Kopf der Bevölkerung, was allerdings 
eine Steigerung des Theekonſums bedeutet, da in 
den Jahren 1880—1884 der durchſchnittliche 
Jahresverbrauch des Deutſchen an Thee nur 30 
Gramm betragen hat. 

Verſuchen wir nun einen flüchtigen Blick auf 
die Lebensgeſchichte unſeres Thees zu werfen. 
Da müſſen wir uns denn zunächſt in das Gebiet 
des Pangtſekiang verſetzen und uns einen ſchönen 
Frühlingstag vorſtellen, der im Chineſenland mit 
Sonnenglanz, Vogelſang und fröhlich blühender 


Natur ebenſo wonnig iſt wie bei uns. Zu dieſer 


Zeit ſehen wir an den hagedornartigen Thee⸗ 
ſträuchern Männer, Frauen und Kinder eifrig mit 


die beſte. 
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des Baderaumes geöffnet und die Knaben, nach⸗ 
dem ſie bekleidet waren, auf den Hof gebracht. 
Fünf Knaben wurden in einer Droſchke nach der 
Unfallſtation geſchafft, wo ſie ſich bald erholten, 
die übrigen durch Kinder der erſten Klaſſe nach 
Hauſe begleltet. Am Mittwoch ſind ſiebzehn 
Knaben dem Unterricht ferngeblieben. Vier Knaben 
fehlten auch am Donnerſtag noch. Wodurch der 
traurige Vorfall veranlaßt worden iſt, iſt noch 
nicht ganz aufgeklärt. Jedenfalls liegt eine ſtarke 
Anſammlung von Verbrennungsgaſen — Kohlen⸗ 
ſäure und Kohlenwaſſerſtoff — vor, die, ſei es 
durch Verſtopfung des Abzugsrohres oder durch 
eine mangelhafte Konſtruktion den Oefen nicht 
entweichen konnten, ſondern in den Baderaum ge⸗ 
drungen ſind. Durch Einathmen von Leuchtgas 
iſt dieſe Maſſen vergiftung nicht herbeigeführt 
worden; denn dieſes Gas hätte ſich auch dem 
Rektor der Schule, der im Baderaum anweſend 
war, als die erſten Krankheitserſcheinungen auf- 
traten, bemerkbar gemacht. 

Die Hinrichtung des Buren⸗ 
kommandanten Lotter. Ueber die Hin⸗ 
richtung des von den Engländern als Rebell ver⸗ 
urtheilten Kommandanten Lotter ſchreibt ein 
Reuter⸗Korreſpondent unter dem 14. Oktober aus 
Middelburg: Die Verkündigung des Todesur⸗ 
theils über Lotter fand in Middelburg ſtatt und 
war außerordentlich eindrucksvoll. Auf Befehl des 
Kommandanten, Major Maurice, waren ſämmtllche 
Geſchäfte geſchloſſen, und alle einflußreichen Ein⸗ 
wohner der Stadt, ſowohl Engländer wie Hol⸗ 
länder hatten Befehl, zugegen zu ſein. Die Ge⸗ 
fangenen, ſcharf bewacht durch berittene Diſtriks⸗ 
truppen und königliche Füſillere, wurden auf den 
Markt gebracht, der von den Truppen der Garniſon 
umſtellt war. Der Exkommandant ließ die 
Ceremonie ohne irgend welche Zeichen von Furcht 
über ſich ergehen. Ganz im letzten Moment aber 
wurde er ſchwach und konnte nur mit Unter⸗ 
ſtützung in das Gefängniß zurückgehen. Am 
folgenden Morgen wurde er auf einem Kopje, 
weſtlich von der Stadt, hingerichtet. Augenzeugen 
beſagen, daß die Hinrichtung außerordentlich ſchnell 
vor ſich ging. Lotter wurde in einem Ambulanz⸗ 
wagen auf die Richtſtätte gebracht, und die ganze 
Hinrichtung war zwei Minuten, nachdem er den 
Wagen verlaſſen hatte, vollſtreckt. Drei Tage 
ſpäter wurde Piet Wolfaardt, ein bekannter Rebell 
aus Middelburg, auf demſelben Platze hingerichtet, 
während Schuhmann, ein Leutnant Lotters, in 
Tarkaſtad die Todesſtrafe erlitt. 

Der amerlkaniſche Milliarden: 
bejiger Carnege iſt ein Original, er 
plaidirt für die Armuth. Gr ſchenkt ſein Geld mit 
vollen Händen weg und ſagt dabei den Be⸗ 
ſchenkten, daß nichts in der Welt erſtrebenswerther 
ſei, als die Armuth. Selbſt Undank und Miß⸗ 
erfolge können ihn nicht entmuthigen, ſeine 
Millionen fortzugeben und ſeine Armuthsphiloſophie 
zu predigen. Elnes Tages gab er einer von ihm 
gegründeten Bibliothek eine Spende von nur 
450 000 Franken. Die Biebliothefsverwaltung 
wies das Geld mit dem Bemerken zurück, daß die 
Summe eined jo reichen Mannes unwürdig jet, 
und daß ſie eine ganz unannehmbare Sparſamkeit 
beweiſe. Das hat ihn von ſeiner Originalität aber 
nicht zurückgebracht. Soeben hat er an 23 ſeiner 
älteſten Beamten die Summe von 5 Millionen 
vertheilt und ihnen, nach amerikaniſchen Blättern 
dabei folgenden Speech gehalten: „Geld macht 
nicht glücklich. Gegen dieſe Rleſen der Litteratur 
und der Muſik, die den Namen Shakeſpeare und 
Wagner tragen, bin ich mit meinen Milliarden 
ein armer Teufel, eine bedürftige Exiſtenz. Dieſe 
Millionäre die ihr Leben damit zubringen, Geld 
machen zu wollen, thun mir leid und ich bin 
ſicher, daß unſere Civilſation eines Tages völlig 
entartet ſein wird, wenn mehr Menſchen, als 
einer auf Tauſend, im Reichthum geboren wird.“ 
— Mit anderen Worten: nur Armuth macht 
glücklich . . aber nur, weun man ſpäter Millionär 
wird. 

Ein Hund als Lebensretter. Aus 
Moskau wird folgender Vorfall berichtet, der 
aufs neue bewelſt, welche Klugheit den Bernhar⸗ 
diner⸗Hunden eigen iſt. Der dortige Thierhändler 
Knaack verkaufte kürzlich einem Herrn Uſchakow 
— . . Dan man nun. ra 


der Ernte der Theeblätter beſchäftigt. Dies iſt die 
erſte Ernte; der voll entwickelte, d. h. 6 Jahre 
alte Theeſtrauch liefert mehr als 10 Jahre lang 
2—4 Ernten im Jahre, aber die erſte Ernte iſt 
In der Frühlingszeit ſind die Blätter 
fleiſchiger und wohlriechender als ſpäter; nur die 
Blätter werden geerntet, die Blüthen ſelbſt kom⸗ 
men, obwohl wir von „Blüthenthee“ ſprechen, zur 
Theebereitung nie zur Verwendung. Es iſt dieſe 
Theeernte ein höchſt anſtrengendes Geſchäft, da fie 


nur bei ſchönem Wetter ſtattfinden kann, und da⸗ 


her ſind die Arbeiter und Arbeiterinnen in dieſer 
Zeit mit Ausnahme weniger Stunden, die fie zur 
Nachtruhe bedürfen, unausgeſetzt thätig. 

Mit dem Thee iſt es aber wie mit dem Ta⸗ 
bal: noch gehört eine ganze Rethe verwickelter 
Operationen dazu, um ihn zu entwickeln. Die 
Blätter werden ſotirt, auf luftigen Bambusgeflech⸗ 
ten erweicht und dann gerollt. 
Blätter heißt chineſiſch kung⸗ſu und daraus tft der 
Name Kongothee entſtanden. Nun werden die 
Blätter in Säckchen geſtopft und durch Kneten 
wird ihnen ein Theil des Saftes entpreßt. So 
kommt der Thee gewöhnlich in die Hongs, die 
Warenhäuſer der großen Händler, und hier folgt 
erſt die ſchwierige Prozedur des Erhitzens, Rollens 
und Trocknens der Blätter, die ſo lange wiederholt 
wird, bis ſie vollſtändig gedörrt ſind. Der weni⸗ 
ger gebrannte Thee iſt der grüne, der andere der 
ſchwarze. Das große Zentrum des Theehandels 
iſt Hankau am Jangtſeklang, jene Stadt, die jetzt 


Die Rollen der 


einen jungen Bernhardiner. Der Hund wollte 
aber nicht bei ſeinem neuen Herrn bleiben. Er 
lief ihm immer wieder davon und kehrte zu Herrn 
K. zurück. Der Käufer verlangte daher jeia Geld 
zurück, und der Händler mußte ſich wohl oder übel 
dazu verſtehen, den Kauf rückgängig zu machen 
und das anhängliche Thier zu behalten. Dieſer 
Tage erwachte Knaack in der Nacht plötzlich in 
Folge heftiger Rückenſchmerzen. Er fühlte zugleich 
dumpfes Kopfweh, und es fiel ihm ſchwer, 
munter zu werden. Als ihm dies aber gelungen 
war, ſah er, daß der Hund auf ſein Bett ge⸗ 
ſprungen war und ihm den ganzen Rücken blutig 
kratzte. Das Thier ſchlen bemüht zu fein, feinen 
ſchlafenden Hern vom Bett herabzuzichen. Das 
Kopfkiſſen, die Bettdecke und die Laken waren von 
den Tatzen des Hundes zerriſſen. Im erſten 
Augenblick glaubte der Schläfer, der Bernhardiner 
ſei toll geworden. Dann aber verſpürte er ſtarken 
Kohlendunſt im Zimmer, und nun wußte er, wa⸗ 
rum der Hund ihn angefallen hatte. Das kluge 
Thier hatte die Gefahr rechtzeitig gemerkt und 
wollte ſeinen Herrn aufwecken, der ſchon nahe 
daran geweſen war, zu erſticken. 

Unfall. Das „Leipziger Tageblatt“ meldet 
aus Großröhrsdorf, daß am Dienſtag Abend in 
einer dortigen Fabrik durch Platzen eines Dampf⸗ 
behälters ein Maſchinenführer getödtet und der 
Betriebsleiter ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach 
wenigen Stunden ſtarb. 

Einen ſchrecklichen Tod fand in Ber⸗ 
lin der 23 Jahre alte Arbeiter Otto Dohrmann, 
der auf den Mörtelwerken in der Mühlenſtraße 
61—63 beſchäftigt war. Dohrmann bediente den 
in einem Schacht ſtehenden Elevator, der Sand 
aus den Kühnen hebt und zugleich für die Mörtel⸗ 
bereitung reinigt. Seine Mitarbeiter wunderten ſich, 
als um 9½ Uhr die Maſchine plötzlich ſtehen blieb. 
Nach der Urſache forſchend, fanden ſie Dohrmann 
todt im Schacht liegend. Er war beim Wegſchaffen 
von Sand an den Treibriemen gerathen. Dieſer 
preßte ihn gegen die Scheiben und drückte ihm den 
Bruſtkaſten ein. Zugleich aber fiel ihm ſoviel Sand 
in den Mund, daß er hätte erſticken müſſen, wenn 
nicht ſchon die innern Bruſtverletzungen tödtlich 
geweſen wären. ; 

Ein Schatz im Ofen. Als eine Frau 
Bernard in einem Oertchen Frankreichs die Nachricht 
vom plötzlichen Tode ihrer Tante in Parts erhielt, 
eilte ſie ſchnell dorthin und wurde ſofort in die 
Erbſchaft eingewieſen. Aber die Erbtante hatte 
nur einige ſchlechte Möbel, Kleider und einen Ofen 
hinterlaſſen. Frau Bernard klagte daher gegen die 
Pflegerin ihrer Tante wegen Belſeiteſchaffung des 
Vermögens, ohne jedvch ordentliche Beweiſe bei⸗ 
bringen zu können. Als ſie nun bei dem erſten 
kalten Tage Feuer in dem Ofen macht, wäre ſie 
ohne die Hülfe ihrer Nachbarn beinahe durch den 
Nauch erſtickt. Man unterſuchte den Ofen. Das 
Rohr war verſtopft und zwar mit 160 000 Fr. 
Werthpapieren und Banknoten. Sie waren noch 
unbeſchädigt, dank ihrer guten Einpackung. 

Eine einzigartige Eiſenbahnbe⸗ 
förderung iſt im Laufe dieſes Jahres in 
Weſtafrika vor ſich gegangen. Die Bergbau- und 
Handels⸗Geſellſchaft von Satadougou im franzöſi⸗ 
ſchen Weſtafrila hatte vom Senegal aus eine voll⸗ 
ſtändige Ausrüſtung für Bergbaubetrieb nach dem 
genannten am Faleme⸗Fuße gelegenen Ort zu 
ſchaffen, um die dort aufgefundenen Goldlager in 
Bearbeitung zu nehmen. Das Material hatte ein 
Geſammtgewicht von über 100 Tonnen. Ein 
Ingenleur Namens Moufflet löſte, wie das Echo 
de Mines berichtet, die ſchwierige Aufgabe, dieſen 
Transport durch ein gänzlich wegloſes Gebiet 
150 — 200 km weit auszuführen. Er beſchaffte 
ſich Eiſenbahnſchienen in der Geſammtlänge von 
600 Metern. Die Sachen wurden auf zwölf 
Waggons geladen und auf die Schienen geſetzt. 
Dann wurden die Schienen hinten fortgenommen 
und immer wieder vorn angelegt. Die Wagen 
wurden ſofort weiter befördert, ſobald eine neue 
Schienenſtrecke vor ihnen geſchaffen worden war. 
Zur Ausführung der Arbeiten war ein großes 
Aufgebot von Negern thätig. Der ganze Trans⸗ 
port dauerte zwei bis drei Monate, ſo daß im 
Laufe eines Tages etwa 2 km zurückgelegt 
wurden. Das erſcheint freilich herzlich wenig, 
auch von der deutſchen Dampfſchiffahrt erreicht 
wird. Hier herrſcht im Frühjahr, in der Zeit der 
beſten Ernte, eln geradezu fieberhaftes Leben. 
Dann ſtrömen hier aus den Theediſtrikten, von 
Kulis, von Maulthleren, Dſchunken, Booten und 
Dampfern befördert, ungezählte Mengen Thee aus 
den Theediſtrikten zuſammen; es kommen die 
Theehändler aus aller Welt, die Handelsherren, 
die Agenten, die Spekulanten und — last bet not 
least — die Tſcharſiehs. Das ſind die Theekoſter, 
und von ihrem Urthelle hängen oft gewaltige 
Summen ab. Ihre Arbeit kann mit der der 


Weinprüfer bei den großen Auktionen am Rheine 


verglichen werden. Wir geben hier einem vor⸗ 
trefflichen Schilderer des himmliſchen Reiches 
das Wort. „Tauſende von Kiſten werden 
der Reihe nach von flinken Kulis geöffnet, 
die Farbe und Qualität der Blätter ge⸗ 
prüft. Dann wird jeder Kiſte eine Probe ent⸗ 


nommen, aus welcher in kleinen Schälchen Thee 


bereitet wird. Während draußen die Kulis lärmen 


und ſchreien, ſich ſtoßen und drängen, Kiſten öffnen 


und vernageln, geht es in den dämmerigen Prü⸗ 
fungs räumen ſtill und feierlich her. Mit derſelben 
Genauigkeit, mit welcher die Apotheker bei der 
Miſchung von giftigen Arzeneien verfahren, werden 
die einzelnen Proben abgewogen, die Schälchen 
gereinigt, das Kochen des Waſſers und die Dauer 
des Ziehens auf Sekunden nach Sanduhren be 
obachtet, dann ſchlürft der Tſcharfieh einen Schluck 
durch die Zähne in den Mund und nach dieſem 


völlig 


Blätter der zweiten Ernte, 


aber es muß in Anrechnung gebracht werden, daß 
Hindernlſſe jeder Art: wolkenbruchartige Regen⸗ 
güſſe, Ueberſchwemmungen, Gewitter u. ſ. w. das 
Fortkommen erſchwerten, je daß auf andere Weiſe 
die ungeheure Laſt wahrſcheinlich garnicht von der 
Stelle zu bringen geweſen wäre. Das von dem 
franzöſiſchen Ingenieur gewählte Verfahren iſt in 
ſolchem Fall entſchleden empfehlenswerth, wenn es 
ſich um ein gänzlich wegloſes, aber gleichzeitig 
ebenes Land handelt und wenn genügende Arbeits⸗ 
kräfte zur Verfügung ſtehen. 

Die Leichen rede eines holländiſchen 
Sergeanten auf dem Friedhof in's Gruvenhage 
lautete: „Kameraden! Der Verſtorbene — unſer 
aller Freund — war ein braver Kerl, er hatte 
ein reines Führungsatteſt, wenig Stiefelreparatur 
und ſelbſt noch ein Sparkaſſenbuch. Spiegelt Euch 
in ihm, Jungens. Abmarſchirt!“ 


Far die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Hhandelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Ro pe den 15. November 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dein notirten Preife 1 N. per Tonne 1 — Fact. rei · 
Proviſton uſancemäßlg vom Käufer an ben Verkäufer vergütet 
Weizen ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 761 Gr. 172 Mk. 
inländ. bunt 745 Gr. 161 Mt. 

inländiſch roth 732 — 753 Gr. 123 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 G 
** 


ormalgewicht a 
inländ. grobkörnig 750-756 Sr. 186—138 Mk. 
tranſito grobkörnig 717 Gr. 100 Mk. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 

inländiſch große 674 — 660 Gr. 124 -126 Mt. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inlündiſcher 129 143 Mk. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 252 — 254 Mk. 
Klee ſaat per 100 Kilogr. 

roth 74 86 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,171/,—4,55 Mk. 

Roggen» 4,15 4,45 Mk. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 15. November 1901. 


Alter Winterweizen 170—174 Mk. 
neuer Sommerweizen 160—165 Mt. 
abfall. blauſp. Qualität unte Notiz, feinfte über Notiz 


Rogge n, geſunde Qualttät 140 — 147 Mk. feinſt. über Notz 


Gerſte nach Qualität 116 122 Mk. 
gute Brauwaare 125—130 Mk. feinfte über Notiz. 


Futtererbſen 135— 145 Mk. 
Kocher bſen nom. 180—85 Mark. 
Hafer 125—131 Mk., 
Der Borftand der Producten ⸗Börſe. 


Samenberiht von J. u. p. er 
Berlin N. O. 43, den 14. November 1901. 


Für Sämereien erwacht nunmehr das Intereſſe wenn 
auch die Kaufluſt immer noch zurüdhält. Amerika wurde 
feſter mit Schwedenklee und auch hier ließ man dies Reiz 
mittel, wenn auch nicht mit großem Erſolge wirken. In 
Timothee fehlt amerikaniſche Saat, eben o alte Beſtände 
aus dem Inlande, und der Artikel würde daraufhin größere 
Beachtung finden, wenn über die heimiſche und die Ernte 
der Nachbarländer Sicheres zu erfahren wäre. Rothklee hat 
bei weiter zurückgehenden Preiſen immer noch keine Beachtung 
finden können und Weißklee wurde auch nicht mehr ſtark 
gefragt. Ein kleiner Rückgang in den Reygras-Preiſen wurde 
durch Feſtigkeit und ganz neuerdings wieder durch beſcheidene 
Preiserhöhungen abgelöſt. Nach der hohen Anfangsmeinung 
iſt man, auf ſtärkere Zufuhren aus dem Oſten hin, in 
Seradella zurüghaltender geworden. Runkelrüben werden 
von allzuvielen Seiten, auch von nicht berufsmäßigen Züch · 
tern zu reichlich angeboten, Preiſe find das halb rückgängig. 

Zu den höchſten Preiſen nachſtehender Notirungen find die 
beſſeren, bei Klee ſeidefreien Saaten des Handels zu liefern: 
Rothklee, inländ. 5459, amerikaniſch 40—49, Weißkler 
fein bis hochfein 5670, mittelfein 42 —54, Schwedenkiee 
64 —72, Gelbklee 20 — 24, Wund⸗ oder Tannenklee 62 — 74, 
Incarnatklee 24 — 26, Luzerne, provencer 57 60, unga⸗ 
riſche 54—58, italieniſche 48—54, Sandluzerne 608. 
Bokharaklee 38-46, Esparſette 15 —17, engl. Reggra⸗ 
20 — 22, ital. Reygras 23— 26, Timothee 29—36, re | 
gras 15—27, Knaulgras 40—48, Mieſenſchwingel 7082. 
Schaſſchwingel 31—38, Wieſenfuchsſchwanz 62—75, Rohr⸗ 
Ei 225, Sandwicken 22—38, Johannisroggen 9½ 

is 10, Wintererbſen 14—15, weiße Pferdemöhren mit 
Bart 48, abgeriebene 70 Mark per 50 Kg. ab Berlin. 


— ——̃— 
einzigen Schluck fällt die Entſcheidung. Ein 
Zögern, Nachdenken, nochmaliges Prüfen iſt nicht 
geſtattet. Nun prüft ein Tſcharſieh mitunter 
150—200 Theeſorten an einem Morgen, und 
man kann ſich denken, welche große Verantwortlich. 
m auf dem heiklen Gaumen diejer Theekoſter 
ruht.“ 

Wir wollen zum Schluſſe noch einige kurze 
Bemerkungen über die bekannteſten, bei uns in 
Handel kommenden Sorten machen. Unter den 
ſchwarzen Thees iſt der feinſte der Pekko oder 
Blüthenthee, ein Thee erſter Ernte, der einen 
ſtarten veilchen⸗ und heuartigen Geruch hat und 
deſſen Aufguß ſtrohgelb fit. Eine vorzügliche 
Sorte iſt auch der Souchong⸗Thee mit jungen, 
volllommen faftigen und gut gerollten Blättern, 
deren Geruch in den allerfeinſten Sorten ſchwach 
an Citronen erinnert, ſonſt etwas rauchig oder 
theerig iſt. Unter den grünen Thees iſt bei uns 
der Perlthee recht bekannt. Dies ſind die zarteſten 
der Aufguß iſt grün⸗ 
gelb und hat einen angenehmen milden Geſchmack 


und Geruch. Die Krone des grünen Thees bildet 


der Kaiſerthee oder die Theeblüthe, die zarteſten 
Blätter der erſten Einſammlung, die uch gerollt 
ſondern nur zuſammengedreht find und einen an⸗ 
genehmen balſamiſchen Geruch haben. Aber dieſe 
Sorte kommt faſt niemals echt zu uns, ſondern 
geht faſt ausſchließlich in die Hand der kaiſerlichen 
Familie und der Großen des chineſiſchen Reiches. 


Bekanntmachung. Sean 68 


Betrifft Feſtſetzung der orts⸗ 
üblichen Tagelöhne. 


Der Herr Regterungs⸗Präſtdent iu Ma- 


rienwerder hat unter Aufhebung ſeiner frühe⸗ 


ren Bekanntmachung auf Grund des § 8 des 25 
Krankenverſicherungsgeſezes vom 15. Juni] GM 
1883 und 10. April 1892 und des Nr. 6 der 2 


Ausführungsenweilung hierzu vom 10. Juli 


1892 den orttüblichen Tagelohn gewöhn⸗ @ 
den Stadtkreis 
Thorn vom 1. Januar 1902 ab wie folgt] 


licher Tagearbeit /r für 


feſtgeſetzt: 

A erwachſene männliche Per⸗ 
ſonen (über 16 Jahre alt) auf 

b. für erwachſene weibliche Perſonen 0,90 „ 

©, für jugendliche männliche Perſonen 0,70 „ 

d für jugendliche weibliche Perſonen 0,60 „ 


Die vorſtehend aufgeführzen neuen Tages As 


lohnſätze bilden vom 2. Januar 1002 den 


Maßſtab, nach welchem bei den eingeſchriebe⸗s a 
nen und fonftinen Hilfskaſſen ohne Beitritta- | @ 


zwang (8 75 K. B. G.) wenn deren Mitglieder 


von der Verpflichtung einer nach Maß zabe FB 
der Vorſchrifſten des Krankenverſicherungs⸗ & 

geſetzes errichteten Krankenkaſſe beizutreten, 
befreit fein ſollen, das Krankengeld zu ge⸗ A 


i st. 
e den 18. Oftober 1901. 
Der Magiftrat, 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 15. November 1901 
find gemeldet: 


Geburten. 
1. Tochter dem Arbeiter Franz Bras 
klewiez. 2. Sohn dem Hobolſten und 
Sergeanten Julian Witkowski. 3. un⸗ 
ehelicher S. 4. T. dem Sattler und 


Tapezierer Wladislaus Sumowski. 5. 


T. dem Arbeiter Konſtantin Grelewicz. 
6. T. dem Töpfermeiſter Auguſt Folger. 
7. T. dem Brückenwärter Emil Lange. 
8. T. dem Poſtſekretär Arthur Michling. 
9. T. d. Befitzer Carl Liedike in Mocker. 
10. S. dem Schiffer Johann Macler⸗ 
zinski. 11. T. dem Arbeiter Michael 
Drapek. 12. S. dem Arbeiter Friedrich 
Dyll. 13. S. dem Maurer Franz 
Pawlewicz. 14. S. dem Arbeiter Anton 
Przybulski. 15. T, dem Reſtaurateur 
Ouſtav Jablonowski. 16. Sohn dem 
Bäcker Wilhelm Salewski. 17. T. dem 
Schuhmacher Hermann Danziger. 18. 
S. dem Zimmergeſcllen Theophil Perſch. 
19. T. dem Gerichtsaktuar Otto Neu⸗ 
bauer. 20. S. dem Kutſcher Stanislaus 
Jablonski. 21. T. dem Schiffsgehilfen 
Alexander Stempezenski. 22. S. dem 
Schied Wladislaw Jankowski. 23. T. 
dem Arbeiter Albert Glanla. 24. S. 
dem Schuhmacher Reinhold Berg. 25. 
T. dem Arbeiter Carl Dahlke. 
Sterbefälle. 

1. Arbeiter Joſeph Jaſirzernski aus 
ruſſiſch Polen 46% Jahre. 2. Ernft 
Lambeck 10 Monate. 3. Organiſtenfrau 
Eliſabeth Swiantkowski aus Dobrzyn 
47½ J. 4. Arthur Czapinski 1% M. 
5. Marianna Jerzemdek 4 Tage. 6. 
Emma Dobrot 1 J. 7. Stanislaus 
Patſchmann 11¾ M. 8. Schloſſer⸗ 
meiſter Auguſt Seefeldt 54½ J. 9. 
Muskctisr Paul Tannenberger 22. J. 

Aufgebote. 


1. Steinſetzer Joſcph Stelmachowski 
und Ella Bigalke, beide Goiden. 2. 
Outs beſitzer Andreas Budry⸗Klonowo in 
Rußland u. Michaelina von Wierzbicki. 
3. Wagenlacklrer Mikolajczak u. Fran⸗ 
ziska Sielska. 4. geprüfter Locomotlv⸗ 
heizer Ernſt Schulz⸗Inowrazlaw und 
Martha Paulke. 5. Arbeiter Friedrich 
Arndt u. Auguſte Schwertfeger, beide 
Neugulh. 6. Dadediener Heinrich Hart⸗ 
wig u. Auguſte Schröder, beide Berlin. 
7. Schuhmacher Theodor Brzozowskl u. 
Martha Wolowekl. 8. Sergeant im 
Inf.⸗Regt. 21 Johann Weſſolowskt und 
Helene Kibitly⸗Marlenwerder, 9. Hahn; 
arbeiter Friedrich Andres⸗Kolkwitz un 
Johanra Schüllow Krieſchow. 10. 
Klempner Heinrich Wit u. Anna Kar⸗ 
lomati, beide Culmſee. 11. Arbeiter 
Nicolaus Pietrasz u. Hedwig Piybylska, 

eide Klelczewo. 12. Sergeant Robert 
Teme feld, Kaftel u. Eliſabelh Bettaque⸗ 
Stettin. 18. Verſicherungsbeamter Wil⸗ 
helm Jörſter, Berli! u. Martha Schwarz. 
241. Arbeiter Johann Mallzahn und 
Pauline Wittkowski, beide Leibitſch. 
15. Zimmermaler Stanislaus Borus⸗ 
czewski u. Angela Danck, beide Krakau 
16. Schloſſer Willy Perſon und Emma 
Witte, beide Wittenberg. 17. Arbelter 
Emil Neumann u. Grethe Moldenhauer, 
beide Ohra. 18. Arbeiter Carl Stock⸗ 
mann⸗Brieſt u. Anna Kerſten⸗Plauerhof. 
19. Kaufmann Enderſen⸗Carlsberg und 
Katharina Vorbringer⸗Königsberg in Pr. 
30. Arbeiter Hermann Schötzau und 
Pauline Häusler, beide Sternberg N / M. 
=: Arbeiter Hellmuth Rahn u. Auguſte 
uthenbero, beide Strasburg u. / M. 


Ebeſchließtungen. 

1. Sttobenbapn 5 Wagenſhrer Carl 
Meyer er Franziska Irzykowski. 
Pantoffelmacher Paul Partnitzke wit 
Hedwig Telke. 3. Kaufmann Max 
Bernuß⸗Danzig mit Anna Stanke. 

Gute Kocherbsen, Bon 


nen 
Sauerkohl, la. Diligurken 
empfiehlt a 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


oe 


1,50 Mt. Se 


* 
7 


Cayczierer, 


empfiehlt 


Thorn, Schillerstrasse. 


neuesten Mustern, 


8 Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen 


Ausftattungs- Magazin | 5 
Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


K. Schall, 


Thorn, Schillerstrasse. 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
in geſchmackvoller Aue führen Be 00 anerkannt billigſten Preiſen. 
Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Meuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei im Hause. "BR 


IK 


T 


Monatlich ein Hell zu I Mark. 


7 


EBGHIHHAEGCHIHHICHLBRBB388 & 
Empfehle mich den gꝛehrten Herrfchaften zum 2 
Aufſtecken von Gardinen und Stores, ® 
ſowie Anfertigung u. Umarbeitung ſämmtlicher Polſter ſachen 
zu recht billigen Preiſen. n 8 
O. Marianowsky, Tupezier und Dekoratkur 8 
R Tuchmacherſtraße 10, part. 3 
EBPEBSECIGSEISLLSTENGEISARHSH 
ift. Fritz Schneid 
f. Nuaßgeſchäft. Fritz Schneider, 
Elegante Herren Garderoben nach eustäöt. Markt 22 
Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ | 405 dem e 
geſchnitten. Große Auswahl in jeder m 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 
den modernſten Muſtern, von den 
billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garantirt. 
Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter⸗Paletols und Knaben» Mäntel 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 
8 


bei Trient Süd- 
Tirol Brenner 
Express-Zug) 


etriolo 


Levico N 
eee Arsan-Flsen-Bads- u. Trinkkır. 
Lay SR Sämmtlicher moderner balneologischer 

Pa) Kurbehelf. Sport. 4 grosse Kur- 
Schwachwasser etablissements. 30 Hotels u Pensionen 

Paris 1900 aller Rangstufen. Sommer- und 
Grand prix Winterkur, Telegr.-Adr.: Polly - Levico 

collectit. Näheres Prospect. 


Der General-Direstor der Kurstadt Levico-Vetriolo Dr. A, Pollacsek, 
Riehiers heise Freunden eines wirklich guten 


und ſehr wohlbekömmlichen Trauben⸗ 
Kartolfel-Dämpf-Apparat 


meines empfehle ich meinen garantirt 
welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 


unverfälſchten 
1898er Rothwein. 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 


— ——— EEE ae 
Derſelbe koſtet in Fäſſern v. 30 Ltr. an 


58 Pfg. pr. Ltr. 


u. in Kiſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. pr. 


„ 3550 Fl. von ca. °/, Ltr. Inhalt einſchl. Glas. 
se Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebſt 
zu 5% „ „ 8,50 „ ausführl. Preisliſte per Poſt. Zahlreiche 
0 7 40 „ „ 10,00 0 Anerkennungen liegen vor. 
u er emaillirt 5,00 Mk., 
u 2 0% „ u. Garl Dahmen, Gohlenz a. Rh. 
zu 3¾ „ 1 8,50 „ Weinbergsbeſitzer u. Weinhandl. 
zu > OO Hr wahren Aha 
u 7% „ 900 in wahrer Scha 
Alfred K. adtke, für alle durch jugendliche Verirrungen 
Inowrazlaw. Erkrankte iſt das berühmte Werk: 
— — — EEE „* 
0808008890088 N. Nztaus Selbsthewahrung 


EEC TTT 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdauken 


2 Geſchüftshäuſer 


in allererſter Ge „ demſelben ihre Wiederherſtellung. 
lage Thorn find ii Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
0 gazin in Leipzig, Neumarkt Nr. 22, 
zu verkaufen. owie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


ZSEITBEXIK OI 


Monatliches Lexikon über alle Ereigniffe auf ſamtlicten Kulturgebieten. 
Zelt- und gelderiparend für jeden vlelbefhäftigten Mann. 


Das erſte Heft wird auf Wunſch gern zur Anſicht überſandt. Zur regelmäßigen Lieferung des „Zeitlerifon* empfiehlt ſich 


| die Buchhandlung von Walter Lambeck. | 


Deutsche Verlags. Anstalt In Stuttgart. 


Darlehen 


von 100 Mk. aufwärts zu coul. 


Beding., ſow. Hypolheken in jeder 
Höhe. Anfragen mit Rückporto vn 
H. Bittner & Co., Hannover 260 


Special Versandhaus für 


HAMBURG Nusteru\ersand 
Neuerwall 63/65. portofrei. 


Warum Sterben 


Kinder oft im blühendften Alter, 

Fraues well fie es verſäumen, rechts 

zeitig den gegen Huſten, 

Mälchen Kiszeln im Kehlkopf, Hei 

ſerkeit, Keuch⸗„ Stick⸗ und Krampf ⸗ 

Man er Huſten, Aſt hma, Athem⸗ 
noth, Lungenleiden 
bewährten Issleib's 


Katarrh ⸗Brödchen 


Kraͤuter⸗Bonbon 
zu gebrauchen. Beutel a 35 Pf. bei: 
C. Majer, Breiteſtr., C A Gucksch 
Breiteſtr., H Claass, Seglerſtr., An 
ders & Co. Breltefir. 


ür Husten- u. Gatarrhleidende 
Kaiser’s 


Bruſt⸗Caramellen 
die ſichere 2 6 5 O“ gage“ 


Wirkung 
uit dur anerkannt. 


Packet 25 Pfg. dei: 
P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
2. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 
Serfanfslotal : Shilerlitahe 4. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleiden, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick⸗ Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorstand. 


. 1 
2 Bilder 2 
werden ſouber und billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen 


Bald- und Politur-Leisten 


bei 


© [Robert Malohn, Blıfernft. 


Araberſtraße 3. 


Gtmüſckonſerven 
Spargel 
Erbſen 
Mohrrüben 
Schnittbohnen 
find zu billigſten Prelſen Dienſtag und 
Freitag auf dem altſtädt. Markte auf 
der Nordſeite des Rathhauſes zu haben. 
Casimir Walter. 


Mohrrüben 


Ctr. 90 Pfg. verkauft 
Block, Schönwalde. 


 Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollnt., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 

ee 
8 n obirter 4 

Seilerſtraze 27, L. Aub. brieflich. 

1 Muſik⸗Automat f. 70 Mk. 


1 eichen Buffet 
zu verkauf. Neuſtädt. arkt 24, I. 


Wohnung, 
Bromberger Borftadt, Schul: 
ſtraße 15 von 2 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermlethen. 

G. Soppart, Bacheſtroße 17, J. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. 
Herrm. Schulz. Eulmerfir. 22. 


Ein möblirtes 
Vor derzimmer 


fofort zu vermiethen. Näheres 
Seglerſtraße 11, II. 


Die von Herrn Hauptmann Crohn 
innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 52, II. Etagr, 
beit. aus 5 Zimmern ꝛc. iſt von ſofort 
zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Albrechtſtraße 6 
4 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 2. Etage, 


von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 

Zu erfragen Baderſtraße 7. 
Der in meinem Hauſe von Herrn 
Uhrmacher Nauck bewohnte 


Laden 4 


iſt zum 1. Januar 1902 zu vermielhen. 
E. Szyminski. 


Zi ſchin möbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. 
Gerechteſtr. 30, II. 1. 


Hochzerrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentrolheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 


Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 
des Hauſes. 


Ein freundl. möbl. 
Vorderzimmer 


ſofort billig zu vermiethen. 
Copperuikusſtraße 24, I. 


1 berrſchaftl. Wohnung 


keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 


Atteſten von mir N Age dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 
C. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung nervdferL2eiden. 


1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 22, 


ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. I. 
Zim., Zub., Waſſerl., a. Verl. Pferdeſt. 
v. Okt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann 


g r 
Honieknchen-Fahrik 
„Zur Sshlossmühle“ 


der s Schultz 


23 Thorn. 


Fabrik: Schloßſtraße J. 


Verkaufsſtellen: Schub⸗ 
mach erſtroße 24, Herren H. 


Den Herren Tapezierern und 
Sattlermeiftern empfehle 


ia b 8 erste Thorner Möbel-Fahrik 
wie Roßhaare, Indiafaſer, N un 
” Kunstischlerei mit Dampfbetrieb 
8 Drechslerei und Bildhauerei 
Special-Geschäft 
für Reſtaurations⸗, Compfoir⸗ und Laden Einrichtungen. 


Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilarten, 
Grundprinzip: Solide, jaubere Arbeit aus teodenen, 


Heede, Seegras, Sprung: 
federn, Fagon⸗ u. Feder: 
leinen, Polſtergurten, 
Rouleauxſchnüre gedreht 
und gelochte, Bindfaden Ü) 
i in allen Stärken ꝛc. ꝛc. infolge 
günſtigen Einkaufs zu billigiten 
8 Tages preiſen und bitte ich bei Ö 
Bedarf um gütigen Zufprud. 8 


* Hochachtungs voll gepflegten Hölzern. 0 Rausch, Orrechteſtraße, 
1, Walter Albrecht : Billigste Berechnung. A. Wiese, Cijabethftr. und 
N N ee e D 38 Ryszewski, Coppernitusſtr. 


Engelswerk 


PER Paul Borkowski, L f 
Sooo be, d Wund eng fe g. i owski, Liſclerntiſtt, 


Fee 
8 


i oe : — O. W. Engel 

4 5 5 x * * rn e 5 
2 Wollen Sie. elwas Feines tauchen? in Foche bel a 

j Dann empfehlen wir Ihnen Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
3 Ich verſende meine 44 ds antirt Versand nur an Private. 

1 * — s- 

Rein- u. Halb leinen 79 ci 

Io H igarette 

5 214,415, 18, 19 Mk. dae Schock Diefe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork. ohne Goldmundſtück verkauft. 

5 33½ Miter bis zu den fft. Qual. Bei dieſem Fabrikat find Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Conſeketion bezahlen. 


Muſterbuch über ſämmtliche Leinen: 5 * 8 S Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an. 
und Baumwollartikel, Hands, Tiſch „Salem Aleikum Nr 3 Toftet 3 Pf. Nr. 4. 4 Pf. Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Bi, N.8:8 Pi. Nr. 10: 10 Pf. p. S Fr 


Herm. Fränkel in Thorn. 


5 1 Wort und Bild, desglei F. Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht: 5 

© u. e ee e Nee e Orientaliſche Cigarettenfabrik „VNenitzell, Dresden. RR 

Ä Gruber. ſind geſetzlich geſchützt. leber fünfhundert Arbeiter. rs Preisliste (4000 Nn.) umsonst u. f ankr. 

1 Ober⸗Glogau i. chleſien. Vor Nachahmungen wird gewamt. Zu haben in den Cigarren Geſchäften. 

. e — — Vermouthwein. 

N ar ut 

1 ; N 

2 N 7 itu 87 7 0 Ihe, (allen 

5 Brennspiritus 0.00 8 

U — 8 2 

in allen Niederl a re 2 

. kostet in allen Niederlagen 7 0 Oe bes J - 

N duelle! 7 

h Husten-Bonbons 90 4 Basar! : 

= in zahlreichen fällen won * eh 8 

DR Husten.Heiserkeitu.Verschleimung, nur 25 Pr f. E 25 für 1 > 

Key erprobt und günatigst beurtheilt. = 2 Al GARANTIRT Acre 8 

ir 15 fanden auch pro Liter, & re re Br 1 2 

HöchsteAnerkennun 2 i 5 

85 it reicher erster Üpernkräfte: 23 3 r 

5 W bertrale für Spiritus-Verwertiung B. m. b. l. E Shen |? 

8 v. Herrn Direktor Leo Stein vom BERLIN C. 2, Neue Friedrich-Strasse 38/40. - Madleire, | 7 

5 Stadtheater zu Bromberg, 12 ei i Fr; ' . 8 4 Marsala, } 2 

| Herrn Regisseur Felix Dahn, Eingetragenes Wanrenzeichen. 2 Malaga, & 

5 Frl Marg. König u. Hrn. Birrenkoven — © BT y ee = —— 
v. ter zu Danzig. RE 8 ec.  |fr 
= Suudithenter e 2 S iritus- Gaskocher, Lampen, Bügeleisen ete. 2 NMiederlac- I 

b den Apotheken und Drogerien. f p * erhältlich bei 8 in: Thorn : 5 

he 4 a = J. Wardacki, Carl Meinas, Fr. Zährer, Philipp Eikan Nachf. und t a 

i Pianinos von N. 4ü⁰ an — 


bei. %- Kirmes 


15 Katalog mit ca 500 Gutachten Elisabethstr. 

ri gratis und frauko. 

7 Harmanlums von a 99 tu 

1 a 3 5 Glaswelser \ 7 

| _Fiasohenweiser) Verkauf 


Trockenes 


Kiefern- und Klobenholz 


I. u. II. Kl., auch Kleinholz, 3 und 
Atheil. geſchuitten, liefert billigt frei Haus. 
Max Mendel, Mellienfir. 127. 


Kirchliche Nachrichten. 


2 Frau kozusendung 

8 Hoher Rabatt! Theilzah ungen! 

5 Gr. Lager gut eingeführter Modelle. 
Piano-, Flügel-, Harmon. Vermiethung. 
(Bei Kauf Gutschrift der Miethe,) 


Gebr. Hug & Co., 
Leipzig, Königsstr. 20. 


FEDER 


mit verdoppelter 


Am 24. Sor ntog n. Trin., 17. N ber 1901. 
Jeder Pferdebesitzer Vollkommenste 5 „than. eva. Niete x 
kaufe nur unsere stets scharfen Schnellschriftfeder. 5 0 Ur 3 


Kollekte für de Lutherſtiftung der Gemeinde. 
Nenftädt. evang. Kirche. 


nt-H-Stollen 


Vorrätig In den Schreibwarenhandlungen, 
7 daselbst Muster gratis. * 


Pate 


(Kronentritt unmöglich); 2 a f 
5 mit jenen 15 — Vorm. 9½ Ugr: Herr Superintendent Waubke. 
8 Fabrikmarke, 5 8 7 A Zr — —Naechzer Beichte und Abendmahl 


Nachm. 5 Ur. Herr Pfarrer Heuer. 
Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſiouspfarrer Dr. Grteven. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder gortecdienſt. 

Herr Dipſſionsplarrer Dr. Greeven. 
Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienſt mit Abende 

mahisfeier, 9¼ Uhr: Beichte. 
Herr Paſtor Wohlgemuth. / 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Borueitiags 10 Uhr: Ja der Aula des Kgl. 


| 

g 

bedingt sind durch eine 

‚ besondere Stahl- Art, die 
ngnur wir verwenden. 

Man verlange neuesten illustrierten Katalog. 


Leonhardt &« Co. 


Berlin-Schöneberg. 


12500 3uchtjhweine | Treater- 


in künstlerischer Ausführung 


. 
A 


8 


| zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kosteuanschläge und gemalte 


Entwürfe auf Wunsch, 


Nuch dem Gottes dienſt: 1 

tr fin In Se Besprechung mit ber 
vang. Schule zu Balkau. 

Vachm. 2 Uhr; Peg 

Dentſcher Blau Kreuz 

Sonntag, o. 7. November 1901, Nachm. 3 Uhr: 
Gebets - Berſammlung mit Vortrag von 
S. Streich im Veteins faale Gerechte⸗ 
uroße 4, Weädchenſchule. Freunde 
Göaner des Vereins werden hierzu 
eingeladen. r 


rad aud Seta dae Nast üchdnaetet n HWA er a 3 


am 29. u. 30. November, 2., 3. u. 


P. J. Tunger, Köln a. Ah. 


| 
Als perfecte | 
9 Kochfrau Friedrichswerth Ed. Meyer, Loos à 1, 10 Mi. 

| Deen, Domä th. haben in ber 
empfiehlt fi den geehrten Herrſchaſten g . ; . e | zu ha e 


run Mesem Expedilion der „ Tharaer Zeilusg.“ 
* . 


3 5 b Altſtädt. Markt 24 1 Treppe. 


4. Dezember. Loos Mk. 3,50 


| Friedrichswerth 


verkauft! W Prospect gratis und franco ! BR zur X. Berliner PferdeLotterie. 


Ziehung om 13. Dezember 1901. — 


* 
— 
ö — 
5 2 . N 
5 Weihnachts-Album - Vereins-Fal ee 
* Hab! ) © Sreins- Fahnen Herr Prediger Arndt. 
2 enthaltend * 1 gestickt ud gemalt Baptiſten-Kieche, Heppnerftt. 
g 30 der beliebtesten Advents-, 8 & . 8 Uhr, Nachaatags 4 Uhr 
1 Weihnachts-, Sylvester und ED | N Schärpen, Ballonse. Ofen "Herr Prediger Burbulla. 
N Neujahrs:ieder a — nebst Zeichnungen franco. Evang. luth. Kisch, Mocker. 
V3 FF 
| 8 telier tür Theatermalerei 5 8 > 
f und 2 i Uhr: Derſelbe. 
| 2 lelchte Weihnachtskompositionensfür = | | 7 Otto Müller Nachmitte adchenſchule Moder. 
; Klavier zu 2 Händen, 8 | 6 Godesberg am Rhein. Vorm. 9½ Ugr: Herr Pfarrer Heuer. 
85 leichte . für Klavier S8 = Vertreter gesucht. Nach her ar er eh, 
* zu andes, sowie | | dak. 
5 I lelohta Welhnachstantasie für I oder 2 / 8 Vormittags 9 Uge: Cotrespienft mit Abend⸗ 
| „2 einen mit kaverbegleiung |N=  uniavı: 6483 Eber ar | 3. . D° Notice Sie 
— n ande, N ewken. 
N rachtvolle Ausstatt © S 5 € Vorm. 10%, Uhr: 
| RT 3 5817 Sauen dose A 
ER n allen Musikaienhanrlungen vor- | rossen weissen Edelschweine ö Evang. Kirche u Podgorz. 
, räthig, sonst dlrckt vom Verleger © | sind N 1887 bis Ende September 1901 von der Domäne | zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziezung Borm, 19 nes: Leeb eng. 
| 2 \ 
8 
= 


